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22. Glücksburger Förde-Crossing der DLRG Glücksburg
Und wieder einmal war das Wetter an diesem Samstag nicht so, wie man es sich vorgestellt hatte. Von der Nordsee her kommend fegten immer wieder schwarze Wolken über die Flensburger Förde. Begleitet wurden diese mit Sturm und starkem Regen. Es hätte nicht viel gefehlt und das Crossing wäre erneut ausgefallen. Und stattdessen wäre wieder ein Rundkurs vor dem Glücksburger Ufer abgehalten worden. 
Gegen 13 Uhr fand die Wettkampfeinweisung statt und danach ging es mit dem Übersetzen los. Aufgrund der hohen Wellen hatte man sich entschieden, das Einsteigen in die vielen Boote im nahegelegenen Jachthafen, mit entsprechend tiefergelegten Stegen, vornehmen zu lassen. Ca. 380 Teilnehmer machten sich dort hin sodann zu einem kleinen Fußmarsch auf. Die Überfahrt nach Dänemark durch die hohen Wellen mit einem DLRG-Schlauchboot war schon eine Nummer für sich.
Auf dänischer Seite wurden dann die letzten Vorbereitungen für den Start getroffen, der eigentlich um 14:05 Uhr stattfinden sollte. Ein erneut näher kommender „Tiefausläufer“ wurde jedoch noch abgewartet und mit ein paar Minuten Verspätung fiel dann der Startschuss. Die Strecke führte erst einmal durch die Ochseninseln, die die Teilnehmer zunächst vor den hohen Wellen schützten. Nicht jedoch vor dem plötzlich einsetzenden Starkregen. Beim Atmen prasselte es regelrecht auf die jeweilige Gesichtshälfte. Schätze, der Regen war mit Hagelkörnern gemischt. Gott sei Dank war dieser Spuk nach ein paar Minuten vorbei.

Kaum war man aus dem Schutz der Ochseninseln raus, wurden die Teilnehmer in der Förde von hohen Wellen und dem stürmischen Wind begrüßt. Als Streckenorientierung dienten wieder entsprechende Bojen bzw. die weiße Fassade des Strandhotels am glücksburger Ufer. Es war jedoch bei den Wellen reines Glück, diese Orientierungspunkte immer sichten zu können. Die Profis hatten damit scheinbar kein Problem, aber viele Teilnehmer schwammen regelrecht in einem Zick-Zack-Kurs und somit bestimmt mehr als 3 Kilometer. Viele Teilnehmer fühlten sich auf See wie in einer Waschmaschine; man wurde halt hin und her gerollt.

Nach 1:00:31 Minuten (2017: 58:12 Min.) hatte ich das Ziel erreicht und war erneut froh, ein salzfreies Getränk zu genießen (auf den 3 Kilometern war der körpereigene Salzvorrat leider mehr als aufgefüllt worden (). Schnellste aus unserer Gruppe war Luisa, die das Crossing in 56:38 Minuten zurücklegte. Super. Und wie fast in jedem Jahr fand die anschließende Verlosung und Siegerehrung bei Sonnenschein statt. Na toll. 
Auch wenn das Wetter mal wieder grenzwertig war, gibt unsere kleine Schwimmgang die Hoffnung weiterhin nicht auf, das Förde-Crossing mal wieder bei gutem Wetter zu meistern. Von daher ist die Anmeldung für 2020 bereits als „Knoten“ im Handy vorgemerkt. 
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